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"potion cms ôer g>cf?n>et3. forftf. ^erfucf^scmßaCf.

(Sin l)od)rtc(cflcucr ^id)tcnOcf*ait& am 9iot&faitï> to* Pipern
Von Dr. V p i I i p p g I u r p.

$ür bie Sage ber oberen VSatbgrenje ermeift fid; ant Sftorbranb

unterer ^llpen meiftenortë bie g i cp t e als entfd;eibenbe §otjart.
SCficerespöpcn non etwa 1700 m an gehören größere gcfd; Ioffene

Veftänbe fcpon 511 ben ©eltenpeiten.
(Sin burcp feine Sage unb Vefcpaffenpeit, mie aucp burd; feine Ï8ad;§=

tumSöerpältniffe intereffanter Sßalb betteibet ben ©iiboftpang bc§

© cp p n b e r g e s ber ©emeinbe Sungern, mit einer ^ladjengröße non
runb 9 ha. (Sr liegt gruifd^en ber 2ttp „§üttftött" unb bem ©ipfet be§

©cpprtbcrgeb in ber t^öpenjone non etma 1700—1900 m, fteil gegen ba§

fleine ÜUtelcptal hin abfahenb, unb bitbet ben oberften ©iirtct beê nod)
gefcplofjenen ÎBatbeê. ©egeit bic ©pipe beë ©cppnbergeë pi" (2047 m)
löft fid; ber Vcftanb in einzelne ©nippen auf unb bei jirta 1900 m liegt
bie Vauntgrenje.

®a§ ©runbgeftein ift ®reibe!al!, ber Vobeu ticfgriinbig unb lodcr,
rcicplid; mit Steinen burcpfeßt, bic Dberftöcpe jum Xeit mit Nabeln
bebedt, juin Seil mit 9îoppumu§ überwogen.

Tiant bem (Sntgegcnfommen ber ©emeinbe Sungern tonnte bie Vcn
fucpêanftalt bort im .^apre 1900 eine Verfucp§ftäd;e anlegen.

Vei ber erftcn 2lufnapme berfelben mar ber Veftanb 189 $aprc alt,
fepr ftammreicp, bicpt gefcploffen unb notier 'Mrrpolj, ber Vobeit mit
japlreicpcu, patb= unb ganj nerfaulten Stämmen bebedt.

97atiirlicpc Verjüngung ift mopl auf ber ÜBSeibe unterhalb unb oben

patb be§ Veftanbcê Oorpanben, im Veftanbe felbft aber bi§ 1922 teine.

3pn §erbft 1912 (2. ?tufnapme) maren bie gidjten fepr rcicplid;
mit $apfen bepangen (grüm unb rotjapfig). £yrüpjeitiger ©cpitec unb tatte
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Motizen crus der Schweiz, forstl. Werfuchscinstati.

Ein hochgelegener Fichtenbestand am Nordrand der Alpen.
Von Dr. Philipp Flury.

Für die Lage der oberen Waldgrenze erweist sich am Nordrand
unserer Alpen meistenorts die Fichte als entscheidende Holzart.

In Meereshöhcn von etwa 1700 m an gehören größere geschlossene

Bestände schon zu den Seltenheiten.
Ein durch seine Lage und Beschaffenheit, wie auch durch seine Wachs-

tuinsverhältnisse interessanter Wald bekleidet den Südosthang des

Schy n ber ges der Gemeinde Lungern, mit einer Flächengröße von
rund 0 da. Er liegt zwischen der Alp „Hüttstätt" und dem Gipfel des

Schynberges in der Höhenzone von etwa 1700—1900 m, steil gegen das

kleine Melchtnl hin abfallend, und bildet den obersten Gürtel des noch

geschlossenen Waldes. Gegen die Spitze des Schyuberges hin (2047 m)
löst sich der Bestand in einzelne Gruppen auf und bei zirka 1900 m liegt
die Baumgrenze.

Das Grundgestein ist Kreidekalk, der Boden tiefgründig und locker,

reichlich mit Steinen durchsetzt, die Oberfläche zum Teil mit Nadeln
bedeckt, zum Teil mit Rohhumus überzogen.

Dank dem Entgegenkommen der Gemeinde Lungern konnte die Ber-
suchsanstalt dort im Jahre 1900 eine Versuchsflüche aulegen.

Bei der ersten Aufnahme derselben war der Bestand 189 Jahre alt,
sehr stammreich, dicht geschlossen und voller Dürrholz, der Boden mit
zahlreichen, halb- und ganz verfaulten Stämmen bedeckt.

Natürliche Verjüngung ist wohl auf der Weide unterhalb und ober-

halb des Bestandes vorhanden, im Bestände selbst aber bis 1922 keine.

Im Herbst 1912 (2. Aufnahme) waren die Fichten sehr reichlich

mit Zapfen behängen (grün- und rotzapsig). Frühzeitiger Schnee und kalte

Fichte Nr. 225 Aufnahmeergebnìsse
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2Bitterung Reißen bic ©amenreife Derbinbert. Die Qabre 1918 unb 1922

faben ebenfalls sientlid) Dielen .Qadfenbebang. Ser naßfalte Dftober aber

mar miebenttn ber ©amenreife nid)t günftig. Ser S3cftanbes)df)tuB —
obgleirf) im ganzen nod) gut — mürbe je^t eine Mfamung auf einzelnen
33eftanbeëlnden mobl ermöglichen, um fo mebr, als ber *Boben burd) ben

Ôolstranëport ftellenmeife oermunbet ift unb empfänglich märe. Mein
fVruftifijierung unb mirflidjc ©amenreife finb in foldjen tpodjlagen gmei
ncrfd)icbene Singe.

Sie ©taminberteilung ift eine mebr gruppenmeife, baS JqoIs felbft
gmar aftig, aber Don tabelloS meiner $arbe unb febr |art.

>H o t f ä il I e ift aud) ^icr ^u fonftatieren, menu aud) nid)t in beuu=

ruljigenber SBcife unb meift blofj in bon unterften ©tammpartien gegen
bie périphérie l)in, nämlid) :

1900 nur 1 % aller Mspiebe
1912 17,4 % „
1922 17,o % „ „ mit

6,3 % ber Serbbolsmaffe.

Sie fronen finb im oberen Seil fefjr fdjmal unb in eine uitgembljnlid)
lange ©pipe ausgesogen, als märe ber §ö^ensumad)§ uod) feljr rege.

Satfäcblid) miefen bie im ^bre 1900 gefällten ^robeftämme nadf-
fteßertbc üDtittelmerte au laufenbem ^öbcnsumadjS auf :

Mittlere &öf)enlrtebc im

1900 1899 1898 1897 1896 1895 1894 1893 1892 1891 1890

cm 8 9 8 8 10 11 12 10 13 12 12

1889 1888 1887 1886 1885 1884 1883 1882 1881 1880

cm 13 15 12 15 17 17 18 16 20 18

mit s*Dci SOcajima Don 27 cm im ^atjre 1892 unb 40 cm int Qafjre 1881.

$ür einen nabeln 200 .^ob^^ alten ^ridjtenbeftaub einer folrijen
Öocplage ift mitbin ber fonftatierte tpöbcnsumacbS nod) febr ei*beblid).

pro 1,0 ha

(Silbe

S8efletatiou2=

ialjv

Surd))orftungs<mf(itI Saufettber 3uttmcf)S
an £anpt= unb

Slebeiibeftoitb

Stammga&l

3 t ücf

tDiittlere

3tammftärfe

cm

ïDiittlere
§ö6e

m

^oljtiiaffe

3>cr6§oIä

Fm

©efamt*
mäffe

Fm
wi. «s»

Fm Fm

10 11 12 13 14 15 16 j 17

1900 760 1 4,3 9,3 67 81
7,58 |. 7,90

1912 100 22,9 16,1 32 36 j

Oo00o

1922 112 23,4 16,5 CO OD 43

Witterung haben die Samenreife verhindert. Die Jahre 1918 und 1922

sahen ebenfalls ziemlich vielen Zapfenbehang. Der naßkalte Oktober aber

war wiederum der Samenreife nicht günstig. Der Bestandesschluß —
obgleich im ganzen noch gut — würde jetzt eine Ansamung auf einzelnen
Bestandeslücken wohl ermöglichen, um so mehr, als der Boden durch den

Holztransport stellenweise verwundet ist und empfänglich wäre. Allein
Fruktifizierung und wirkliche Samenreife sind in solchen Hochlagen zwei
verschiedene Dinge.

Die Stammverteilung ist eine mehr gruppenweise, das Holz selbst

zwar ästig, aber von tadellos weißer Farbe und sehr hart.
R otfäule ist auch hier zu konstatieren, wenn auch nicht in beuu-

ruhigender Weise und meist bloß in den untersten Stammpartien gegen
die Peripherie hin, nämlich:

1999 nur 1 aller Aushiebe
1912 17„ „
1922 I?,« „ „ mit

9,., der Derbholzmasse.

Die Kronen sind im oberen Teil sehr schmal und in eine ungewöhnlich
lange Spitze ausgezogen, als wäre der Höhenzuwachs noch sehr rege.

Tntsächlich wiesen die im Jahre 1999 gefällten Probestämme nach-

stehende Mittelwerte an lausendem Höhenzuwachs auf:
Mittlere Höhentriebe im Jahre

1900 1899 1898 1897 1896 1895 1894 1893 1892 1891 1890

ein 8 9 8 8 10 11 12 10 13 12 12

1889 1888 1887 1886 1885 1884 1883 1882 1881 1880

ein 13 15 12 15 17 17 18 16 20 18

mit zwei Maxima von 27 ein im Jahre 1892 und 49 ein im Jahre 1881.

Für einen nahezu 299 Jahre alten Fichtenbestand einer solchen

Hochlage ist mithin der konstatierte Höhenzuwachs noch sehr erheblich.
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^erjiuetgung uttb ütenabelung fittb ungemein bicfjt. SDa§ etiler ber
Nabeln beträgt 10—14 Satyre unb bo§ ber grünen 5ßerjU)eigung Bi§
24 ^afire; eê ift bie§ ein für .^odjlagen d^araïteriftifd^eê, tt)bifihe§ $er*
galten, mäljrenb bie $4<hte in Stieflagen nie annä^ernb folche betrage
erreicht.
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5J5f)ot. (SroBmaim.

^icbtenbeftanb ont Sdjtynberg bei Büngern.

SDer Stt)pus © p i ß f i <h t c tjerrfdjt hier entjtf)icben bor, al§ bie*

jenige gornt, meiere ben größtmöglichen @chu| gegen ©türm unb (Schnee

gemährt unb anberfeitê in $er£>inbung mit SSergmeigung unb 23enabelung
eine möglidjft intenfibe ^tu§nußung be§ B i ch t e s mährenb ber fo furzen
^egetationê^eit ficherftellt.

i]um ©chluffe feigen noch &ie Ertrags* unb 3umach3berhältniffe für
bie brei Aufnahmen bon 1900, 1912 unb 1922 in gebrängter $ürje.
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Verzweigung und Benndelung sind ungeniein dicht. Das Alter der
Nadeln beträgt 10—14 Jahre und das der grünen Verzweigung bis
24 Jahre; es ist dies ein für Hochlagen charakteristisches, typisches Ver-
halten, während die Fichte in Tieflagen nie annähernd solche Beträge
erreicht.
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Phot. Grohman».

Fichtenbestcind cim Schynberg bei Lungern.

Der Typus Spitzfichte herrscht hier entschieden vor, als die-

jenige Form, welche den größtmöglichen Schutz gegen Sturm und Schnee

gewährt und anderseits in Verbindung mit Verzweigung und Benadelung
eine möglichst intensive Ausnutzung des Lichtes während der so kurzen
Vegetationszeit sicherstellt.

Zum Schlüsse folgen noch die Ertrags- und Zuwachsverhältnisse für
die drei Aufnahmen von 1900, 1912 und 1922 in gedrängter Kürze.
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